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Zum Differenzieren: Sachlich-argumentierend schreiben (Lösungen)
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Leserbrief zum Thema „Anglizismen im Alltag“
Liebe Schülerinnen und Schüler des Friedrich-Schiller-Gymnasiums,

in der letzten Ausgabe habe ich mit viel Interesse den Artikel „Anglizismen im Alltag“ gelesen. Ich bin daraufhin mit besonderer Aufmerksamkeit für das Thema durch den Alltag gegangen und habe ähnliche Erfahrungen gemacht. Man kann täglich eine Liste mit Anglizismen anfertigen. Wenn ich früh aufstehe, checke ich zunächst meine What’s-App-Nachrichten, schalte im Anschluss das TV ein, um kurz durch die Programme zu zappen. Bevor ich das Haus verlasse, schaue ich auf meinem Notebook nach meinen E-Mails. Dann kaufe ich mir beim Bäcker noch schnell einen Coffee to go. Allein mein Morgen wird somit durch mindestens fünf Anglizismen bestimmt, die sich allerdings gut in die deutsche Sprache eingefügt haben. Oder wurden sie nicht ganz und gar angepasst? Bei solchen Überlegungen sollte nämlich auch nicht vernachlässigt werden, dass die Wörter oft eingedeutscht werden. Das Notebook erhält einen deutschen Artikel und somit ein grammatisches Geschlecht. Die Verben werden ebenso angepasst (von to zap oder to check hin zu zappen und checken). Dementsprechend stimme ich zwar zu, dass die englische Sprache sehr präsent ist in unserem Alltag, dennoch darf die Kraft der deutschen Sprache, also die Anpassung vieler englischer Wörter, nicht außer Acht gelassen werden. Danke für den Themenschwerpunkt und die Denkanstöße!

Greets von Albert (Klasse 10s)
 2 
Individuelle Schülerlösung.

Beispiellösung:
Liebe Students,

unsere geliebte Muttersprache steht kurz vor dem Aus! Zumindest ist das die Meinung meiner Mutter. Heute früh ging ich zum Bus, mein Smartphone blinkte, darauf zu sehen war eine neue What's-App-Nachricht. Sie begann mit einem „Hi Buddy“ und endete mit „Greets“. Unser tägliches Leben ist voll von solchen Examples. Kaum einer bedient sich mehr unserer wohlgeformten, seit Jahrhunderten gereiften Muttersprache. Nein, sie wird umgeformt, abgespeckt und umgenormt.
Aber schadet das wirklich? Stellt es einen Verlust oder eine Bereicherung dar, dass wir uns der englischen Sprache so reichhaltig bedienen?
Einerseits ist deutlich wahrnehmbar, dass in unseren Alltag viele Anglizismen einfließen. Andererseits sollte nicht vernachlässigt werden, dass die Wörter oft eingedeutscht werden. Das Notebook erhält einen deutschen Artikel und somit ein grammatisches Geschlecht. Die Verben werden ebenso angepasst. So wird aus to check checken und aus to update updaten. [...]

Wir können also festhalten, dass die englische Sprache sehr präsent in unserem Alltag ist. Viele empfinden dies als Erweiterung und Bereicherung. Andere, wie meine Mutter, empfinden es als Verlust. Ich denke, dass man die Kraft der deutschen Sprache, also die Anpassung vieler englischer Wörter, nicht außer Acht lassen darf. Unsere Sprache steht nicht vor dem Aus. Sie bedient sich lediglich anderer Sprachen, wie dies schon seit Jahrhunderten der Fall ist. [...]
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